Hl. Maria Magdalena I







  (22. Juli)

Lesung: Hld 3, 1-4a oder 2 Kor 5, 14-17

Evangelium: Joh 20, 1-2. 11-18

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


daß Gott für uns da ist


„wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist von den Toten auferstanden
 


und hast dich zunächst den Frauen 


- und dann auch den Männern - zu erkennen gegeben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


daß Gott für uns da ist


„wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist von den Toten auferstanden
 


und hast dich zunächst den Frauen 


- und dann auch den Männern - zu erkennen gegeben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, 


um uns einen Platz zu bereiten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Du bist von den Toten auferstanden
 


und hast dich zunächst den Frauen 


- und dann auch den Männern - zu erkennen gegeben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast seliggepriesen (alle), 


„die nicht sehen und doch glauben.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,

die heilige Maria Magdalena

durfte den Auferstandenen sehen

und als erste den Jüngern

die österliche Freude verkünden.

Gib auf ihre Fürsprache auch uns den Mut,

zu bezeugen, daß Christus lebt,

damit wir ihn einst schauen in seiner Herrlichkeit,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 






Hld 3, 1-4a
Lesung aus dem Hohelied.

„So spricht die Braut:
Des Nachts auf meinem Lager suchte ich ihn, 
den meine Seele liebt.

Ich suchte ihn und fand ihn nicht.
Aufstehen will ich, die Stadt durchstreifen, 
die Gassen und Plätze, ihn suchen, den meine Seele liebt. 
Ich suchte ihn und fand ihn nicht.
Mich fanden die Wächter bei ihrer Runde durch die Stadt. 
Habt ihr ihn gesehen, den meine Seele liebt?
Kaum war ich an ihnen vorüber, 
fand ich ihn, den meine Seele liebt.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 2 Kor 5, 14-17
Lesung aus dem zweiten Brief des Apostel Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Die Liebe Christi drängt uns, 
da wir erkannt haben: 
Einer ist für alle gestorben, 
also sind alle gestorben.
Er ist aber für alle gestorben, 
damit die Lebenden nicht mehr für sich leben, 
sondern für den, der für sie starb 
und auferweckt wurde.
Also schätzen wir von jetzt an niemand mehr 
nur nach menschlichen Maßstäben ein; 
auch wenn wir früher Christus 
nach menschlichen Maßstäben eingeschätzt haben, 
jetzt schätzen wir ihn nicht mehr so ein.
Wenn also jemand in Christus ist, 
dann ist er eine neue Schöpfung: 
Das Alte ist vergangen, Neues ist geworden.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 




vgl. 2 Kor 5, 14-15. 17
(Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Brief des Apostel Paulus 
an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Die Liebe Christi drängt uns, 
da wir erkannt haben: 
Einer ist für alle gestorben, 
also sind alle gestorben.
Er ist aber für alle gestorben, 
damit die Lebenden nicht mehr für sich leben, 
sondern für den, der für sie starb 
und auferweckt wurde.
Wenn also jemand in Christus ist, 
dann ist er eine neue Schöpfung: 
Das Alte ist vergangen, 
Neues ist geworden.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS

VOR DEM EVANGELIUM - 

OSTERZEIT - MARIA MAGDALENA
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 20, 1-2. 11-18)
„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Maria hat sich sehr erschreckt, - 



der Stein das Grab nicht mehr bedeckt, - 



denn Gott hat Jesus auferweckt. - 


Halleluja.

oder:

V:
2.
Maria hat sich sehr erschreckt, - 



der Stein das Grab nicht mehr bedeckt, - 



wer hat den Leib des Herrn versteckt? - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
Der Stein ist weg, das Grab ist leer, - 



denn auferstanden ist der Herr, - 



der Tod hat keinen Stachel mehr. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Sie stand am Grab und weinte sehr, - 



der Gärtner kam, es war der Herr! - 



Sie sah den Herrn und weint´ nicht mehr. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

Evangelium 





vgl. Joh 20, 1-18

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Am ersten Tag der Woche 

kam Maria von Magdala frühmorgens, 

als es noch dunkel war, zum Grab und sah, 

daß der Stein vom Grab weggenommen war. 
Da lief sie schnell zu Simon Petrus und dem Jünger, 

den Jesus liebte, und sagte zu ihnen: 

Man hat den Herrn aus dem Grab weggenommen, 

und wir wissen nicht, wohin man ihn gelegt hat.


Da gingen Petrus und der andere Jünger hinaus 

und kamen zum Grab; 
sie liefen beide zusammen dorthin, 

aber weil der andere Jünger schneller war als Petrus, 

kam er als Erster ans Grab. 
Er beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, 

ging aber nicht hinein. 
Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, 

und ging in das Grab hinein. 

Er sah die Leinenbinden liegen und das Schweißtuch, 

das auf dem Kopf Jesu gelegen hatte; 

es lag aber nicht bei den Leinenbinden, 

sondern zusammengebunden daneben an einer besonderen Stelle. 
Da ging auch der andere Jünger, 

der zuerst an das Grab gekommen war, hinein; 

er sah und glaubte. 

Denn sie wußten noch nicht aus der Schrift, 

daß er von den Toten auferstehen mußte.

Dann kehrten die Jünger wieder nach Hause zurück.

Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. 
Während sie weinte, 
beugte sie sich in die Grabkammer hinein.

Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, 
den einen dort, wo der Kopf, 
den anderen dort, 
wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten. 
Die Engel sagten zu ihr: 
Frau, 2warum 2weinst du? 
Sie antwortete ihnen: 
Man hat meinen Herrn weggenommen, 
und ich weiß nicht, 
wohin man ihn gelegt hat. 
Als sie das gesagt hatte, 
wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, 
wußte aber nicht, daß es Jesus war.

Jesus sagte zu ihr: 
Frau, 2warum 2weinst du? 
Wen 2suchst du? 
Sie meinte, es sei der Gärtner, 
und sagte zu ihm: 
Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir, 
wohin du ihn gelegt hast. 
Dann will ich ihn holen. 
Jesus sagte zu ihr: 
Maria! 

Da wandte sie sich ihm zu 
und sagte zu ihm: 
Meister!
Jesus sagte zu ihr: 
Halte mich nicht fest; 
denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. 
Geh aber zu meinen Brüdern, 
und sag ihnen: 
Ich gehe hinauf zu meinem Vater und zu eurem Vater, 
zu meinem Gott und zu eurem Gott. 
Maria von Magdala ging zu den Jüngern 
und verkündete ihnen: 
Ich habe den Herrn gesehen. 
Und sie richtete aus, 
was er ihr ge2sagt hatte.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Evangelium 



vgl. Joh 20, 1-2. 11-18

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.


„Am ersten Tag der Woche 

kam Maria von Magdala frühmorgens, 

als es noch dunkel war, zum Grab und sah, 

daß der Stein vom Grab weggenommen war. 
Da lief sie schnell zu Simon Petrus und dem Jünger, 

den Jesus liebte, und sagte zu ihnen: 

Man hat den Herrn aus dem Grab weggenommen, 

und wir wissen nicht, wohin man ihn gelegt hat.
Später stand Maria draußen vor dem Grab und weinte. 
Während sie weinte, 
beugte sie sich in die Grabkammer hinein.

Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen, 
den einen dort, wo der Kopf, 
den anderen dort, 
wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten. 
Die Engel sagten zu ihr: 
Frau, warum weinst du? 
Sie antwortete ihnen: 
Man hat meinen Herrn weggenommen, 
und ich weiß nicht, 
wohin man ihn gelegt hat. 
Als sie das gesagt hatte, 
wandte sie sich um und sah Jesus dastehen, 
wußte aber nicht, daß es Jesus war.

Jesus sagte zu ihr: 
Frau, warum weinst du? Wen suchst du? 
Sie meinte, es sei der Gärtner, 
und sagte zu ihm: 
Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag mir, 
wohin du ihn gelegt hast. 
Dann will ich ihn holen. 
Jesus sagte zu ihr: 
Maria! 
Da wandte sie sich ihm zu 
und sagte zu ihm: 
Meister!
Jesus sagte zu ihr: 
Halte mich nicht fest; 
denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen. 
Geh aber zu meinen Brüdern, 
und sag ihnen: 
Ich gehe hinauf zu meinem Vater und zu eurem Vater, 
zu meinem Gott und zu eurem Gott. 
Maria von Magdala ging zu den Jüngern 
und verkündete ihnen: 
Ich habe den Herrn gesehen. 
Und sie richtete aus, 
was er ihr gesagt hatte.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Maria Magdalena gehört sicher zu den ganz großen Frauengestalten 

der Heiligen Schrift.

Das Direktorium stellt uns recht gut die Heilige vor:

„Maria Magdalena ... ist die erste unter den galiläischen Frauen, 

die den Herrn begleiten und ihm dienen. 

Christus hat sie von schwerer Besessenheit befreit. 

Sie war beim Tod und beim Begräbnis des Herrn zugegen, 

und der Auferstandene erschien ihr am Grab. 

Es ist falsch, die Heilige mit der öffentlichen - gar nicht mit Namen benannten - Sünderin gleichzusetzen;
 sie ist auch nicht Maria von Bethanien (- die Schwester von Marta und Lazarus -).
 

Völlig ungeschichtlich ist die Legende, 

die Maria Magdalena als Büßerin ... bei Marseille sterben läßt.

Nach einer griechischen Überlieferung liegt sie in Ephesus begraben.“

Wir wollen nun in der Heiligen Schrift nachschlagen, 

uns die Stellen heraussuchen, in denen uns Maria aus Magdala - 

Maria Magdalena - begegnet:

Beginnen wir mit Matthäus.

Von der Kreuzigung Jesu berichtet er:

„Auch viele Frauen waren dort und sahen von weitem zu; 

sie waren Jesus seit der Zeit in Galiläa nachgefolgt
 

und hatten ihm gedient
.

Zu ihnen gehörten Maria aus Magdala, 

Maria, die Mutter des Jakobus und des Josef, 

und die Mutter der Söhne des Zebedäus.“

Eine ähnliche Aufzählung von Frauen finden wir bei Lukas schon früher, nämlich im 8. Kapitel: 

„In der folgenden Zeit wanderte er von Stadt zu Stadt 

und von Dorf zu Dorf und verkündete das Evangelium vom Reich Gottes. Die Zwölf begleiteten ihn, außerdem einige Frauen, 

die er von bösen Geistern und von Krankheiten geheilt hatte: 

Maria Magdalene, aus der sieben Dämonen ausgefahren waren, 

Johanna, die Frau des Chuzas, eines Beamten des Herodes, 

Susanna und viele andere. Sie alle unterstützten Jesus und die Jünger 

mit dem, was sie besaßen.“

Die Einheitsübersetzung hat diese Zeilen mit der Überschrift versehen: „Frauen im Gefolge Jesu“
.

Die Namen der Frauen sind bei Matthäus und Lukas verschieden, 

gleich aber ist den beiden Berichten, 

daß Maria Magdalena an erster Stelle steht.

Hat Matthäus die Frauen erst später - nämlich bei der Kreuzigung - erwähnt, so sind sie bei Lukas schon viel früher in das Geschehen um Jesus einbezogen. Matthäus gibt erst später zu, daß da Frauen um Jesus waren „seit der Zeit in Galiläa“
. Auffallend ist auch die Feststellung: 

Die Frauen „sahen (nur) von weitem zu“
.

Lukas rückt die Frauen den Aposteln etwas näher. Sie sind nicht bloß Zuschauerinnen, sie haben selber schon eine Heilung erfahren.

Lukas nennt sie „Frauen, die er (Jesus) von bösen Geistern und von Krankheiten geheilt hatte“
. Bei „Maria Magdalene“
 wird noch genauer angegeben: „aus der sieben Dämonen ausgefahren waren.“

Ich glaube, man kann erkennen, daß von Matthäus auf Lukas hin, 

die Frauen bedeutsamer werden: Sie haben nicht nur „gedient“
, 

sie „unterstützten Jesus und die Jünger mit dem, was sie besaßen“
. 

Und damit trugen sie sehr wesentlich - grundlegend - zur Verkündigung des Gottesreiches bei.

Sie haben auch selber „Erfahrung“ gemacht: Sie sind von Jesus geheilt worden,
 - und damit auch befähigt, die Botschaft Jesu zu bezeugen.

„Maria aus Magdala“
 wird dann noch beim Begräbnis Jesu erwähnt,
 und bei allen Evangelisten ist Maria Magdalena die Erstgenannte der Frauen,
 die am Ostermorgen das Grab Jesu aufsuchen und entdecken, 

daß dieses Grab leer ist!
 - 

Der Evangelist Johannes hat die anderen Frauen gar nicht mehr angeführt, für ihn ist allein schon „Maria von Magdala“
 die bedeutsame Zeugin 

von Jesu Auferstehung, sie ist die eigentliche Überbringerin der Osterbotschaft.

(- Was wir heute aus dem Evangelium nach Johannes so berührend gehört haben, das hat Markus nur ganz kurz berichtet:

„Als Jesus am frühen Morgen des ersten Wochentages auferstanden war, erschien er zuerst Maria aus Magdala, aus der er sieben Dämonen ausgetrieben hatte.“
 -)

Gerade dieser treuen Frau, die ihm gefolgt ist bis hin zum Grab, 

die ihm zuvor gedient und von ihrem Besitz gegeben hat, 

erscheint Jesus, der Auferstandene.

Er macht sie zu einer wahrhaft „apostolischen“ Frau:
 

zur glaubwürdigen Zeugin seiner Auferstehung!

Wir alle dürfen uns als „Kirche“
 - als „dem Herrn gehörend“
 - „apostolisch“
 nennen.

Als treue Begleiter des Herrn 

sollen auch wir seine Auferstehung bezeugen! - 

Aus der eigenen Erfahrung, 

von Jesus schon einmal geheilt worden zu sein, 

sind wir berufen, wie die heilige Maria Magdalena 

an Jesus zu glauben.

Amen.

Fürbitten:
1. Herr Jesus Christus. 

Mache auch uns zu Zeugen deiner Auferstehung.

2. Stehe allen bei, die beschlossen haben, ihr Leben zu ändern, 

und gib ihnen die Kraft deines Beistandes.

3. Schenke der Kirche geistliche Berufe, 
Männer und Frauen, 

die sich in den Dienst der Frohbotschaft stellen.

4. Offenbare dich denen, die klagen und weinen, 

richte sie auf durch dein tröstendes Wort.

5. Für die Länder der Erde, 

in denen Frauen noch immer unterdrückt werden, 

daß sie die Würde der Frauen anerkennen.

6. Laß auch unsere Verstorbenen Anteil haben 
an deiner Auferstehung 

und nimm sie heim zu Gott, dem Vater.
Gabengebet:

„Wir bitten dich, Herr,

nimm unsere Gaben entgegen,

so wie dein Sohn den Dienst

der heiligen Maria Magdalena angenommen hat.

Er, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MB 448 („Präfation für Wochentage V“)

oder:

MB 456 („Präfation von den Verstorbenen III“)
Präfation für Wochentage V
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

In dankbarer Liebe gedenken wir seines Todes,

bekennen seine Auferstehung in lebendigem Glauben

und erwarten voll Hoffnung und Zuversicht

sein Kommen in Herrlichkeit.

Darum preisen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation von den Verstorbenen III

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken
durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er ist das Heil der Welt,

das Leben der Menschen,

die Auferstehung der Toten.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,

Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Maria, Frau aus Magdala, 

die sich der Heiland ausersah:

der böse Mächte aus dir trieb, 

ihn hattest du als Meister lieb.

Du hörtest freudig auf sein Wort 

und gingst von Haus und Heimat fort,

am Herrn und seiner Jüngerschar 

nahmst du die helfend Dienste wahr.

Mit Sorge hast du ihn umhegt, 

mit edlem Salböl ihn gepflegt;

von ihm aus Seelennot befreit, 

hast du dein Leben ihm geweiht.

Mit deinem Meister, Schritt für Schritt, 

gingst du den Weg des Leidens mit;

du fühltest mit die Kreuzesnot 

und littst mit ihm den Sühnetod.

Du hast den toten Herrn beklagt 

und bliebst im Schmerz noch unverzagt;

als er ‘Maria’ dich genannt, 

hat ihn dein liebend Herz erkannt.

Der Herr erkämpfte uns das Heil, 

du nimmst an seiner Freude teil:

dein Herz ist voller Seligkeit, 

die Christi Anblick dir verleiht.

Der Auferstandne kehrt zurück - 

o unbeschreiblich hohes Glück,

wenn Jesus uns aus Nacht und Gruft 

ins Licht der Auferstehung ruft!“

(Lied: GL 530f (Nr. 554/ 1. und 4. Strophe) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“ oder GL 534f (Nr. 558) „Ich will dich lieben“ oder 

GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“)

oder:

II.

„Lieben ... heißt sagen: ‚Du, du wirst nicht sterben.’

In der Begegnung des Auferstandenen mit Maria Magdalena 

ist dieses Wort der Liebe, das uns über den Tod hinaus erreicht, 

unser Name.

Jesus spricht Maria mit ihrem Namen an. 
In diesem Namen klingt die Liebe durch, 
mit der Jesus Maria umfing.

Und dieses Wort der Liebe läßt sie erkennen: 
Es ist der Meister.

Und sie antwortet mit ihrer sehnsüchtigen Liebe: 

Rabbuni, mein Meister. 

Darin besteht Auferstehung: 

daß das Wort der Liebe uns hier und im Tod
erreicht und anspricht 

und in uns eine Liebe weckt, 
die nicht mehr sterben kann, 

daß das Wort über den Tod hinaus gilt, 

ein Wort der Liebe, das uns zum Leben weckt 

und in uns eine Liebe wachruft, die niemals vergeht.“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

deine heilige Gabe erfülle uns

mit aufrichtiger Liebe zu dir.

Laß uns

nach dem Vorbild der heiligen Maria Magdalena

Christus, unserem Herrn und Meister,

in Treue nachfolgen,

(ihm,) 

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 448f („Präfation für Wochentage V“) oder: MB 456f („Präfation von den Verstorbenen III“); Liedvorschlag: GL 963 (Nr. 915) „Der Heiland ist erstanden“; (zur Gabenbereitung) GL 1087 (Nr. 081/5) „Nimm, o Herr, die Gaben“; (zum Sanctus) 1100 (Nr. 089) „Heilig bis du, großer Gott“; (zur Danksagung) GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“ oder GL 530f (Nr. 554/ 1. und 4. Strophe) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“ oder GL 534f (Nr. 558) „Ich will dich lieben“ oder GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“


� besser: Joh 20, 1-18


� vgl. MB. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 39f


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Mt 28, 6; Mk 16, 6; Lk 24, 6


� vgl. MB. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 39f


� vgl. Mt 28, 6; Mk 16, 6; Lk 24, 6


� vgl. Joh 14, 2f


� vgl. Mt 28, 6; Mk 16, 6; Lk 24, 6


� Joh 20, 29


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� MB 724


� Hld 3, 1-4a


� vgl. 2 Kor 5, 14-17


� vgl. 2 Kor 5, 14-15. 17


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)





� vgl. Joh 20, 1-2. 11-18


� vgl. Joh 20, 1-2. 11-18


� „Maria von Magdala ist neben Maria, der Mutter Jesu, zweifellos die bedeutendste Frau im Neuen Testament.“ (Hasenmüller M., In der Liturgie: eine Frau ohne Titel?: Gottesdienst 32 (1998) 100)


� 1. vgl. Mt 26, 6-13; Mk 14, 3-9; Lk 7, 36-50; Joh 12, 1-8 („Die Begegnung Jesu mit der Sünderin“ - Peisker C. H., Evangelien-Synopse der Einheitsübersetzung, Wuppertal 31994, 62f; bei Mt und Mk: „im Haus Simons des Aussätzigen“, „eine Frau“; bei Lk: „in das Haus eines Pharisäers“, „eine Sünderin, die in der Stadt lebte“; bei Joh „wo Lazarus war“, „Maria“)


2. Joh 7, 53 - 8, 11 („Jesus und die Ehebrecherin“; „eine Frau, die beim Ehebruch ertappt worden war“; „diese Frau“) 


� Lk 10, 38-42; Joh 11, 1; 12, 1-3


� Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1997/98. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1997, 201


� griechisch: „ekolouthesan - Mt 27, 55: The Greek New Testament. Edited by K. Aland u. a. in cooperation with the Institute für New Testament Textual Research, Stuttgart 21968, 113


� griechisch: „diakonousai - Mt 27, 55: The Greek New Testament. Edited by K. Aland u. a. in cooperation with the Institute für New Testament Textual Research, Stuttgart 21968, 113


� vgl. Mt 27, 55f


� Lk 8, 1-3


� Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift. Das Neue Testament. Hrsg. im Auftrag der Bischöfe Deutschlands, Österreichs, der Schweiz, des Bischofs von Luxemburg, des Bischofs von Lüttich, des Bischofs von Bozen-Brixen, des Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland und des Evangelischen Bibelwerks in der Bundesrepublik Deutschland. Stuttgart 1979, 164


� Mt 9, 35


� Mk 15, 40; Mt 27, 55; vgl. Lk 23, 49 („in einiger Entfernung“)


� Lk 8, 2


� Lk 8, 2


� Lk 8, 2; vgl. Mk 16, 9


� Mt 27, 55; Mk 15, 41


� Lk 8, 3 


� vgl. Lk 8, 2


� Mt 27, 61; Mk 15, 47


� vgl. Mt 27, 61; Mk 15, 47; Lk 23, 55


� vgl. Mt 28, 1; Mk 16, 1; Lk 24, 10; Joh 20, 1


� vgl. Mt 28, 5-7; Mk 16, 5f; Lk 24, 3-7


� Joh 20, 1


� vgl. Joh 20, 2


� Mk 16, 9


� „Hippolyt von Rom (um 200) nennt sie sogar ‘Apostolin der Apostel’ (Comm in Cant.). Weiter sagt er: ‘Christus erschien den Frauen, damit sie Apostel Christi seien. Christus sagt zu jenen: Ich selbst bin diesen Frauen erschienen, ich wollte sie zu euch als Apostel schicken.’ Und ganz erstaunlich ist die Aussage des Gregor von Antiochien (+593); er läßt Jesus zu den Frauen sprechen: ‘Seid die ersten Lehrerinnen der Lehrer. Petrus soll lernen, daß ich auch Frauen als Apostel erwählen kann.’ Noch im 12. Jahrhundert spricht Philagathos von Cerami in einer Homilie von der ‘Apostolin der Apostel’ (Dictionnaire de spiritualité, t. X, 1980). ... In späterer Zeit vereint Gregor (der Große) die verschiedenen biblischen Marien zu der einen Gestalt der Maria von Magdala und legt den Akzent auf die Büßerin. Kann einem so großen Theologen die höchste Bedeutung Magdalenas, erste Osterbotin sein zu dürfen, entgangen sein? Oder spielen da schon mehr asketische und monastische Geistesströmungen herein, die den Bußgedanken so stark betonen, daß die Büßerin der Osterbotin den Rang abläuft? ... Nach Irenäus Totzke hat Maria von Magdala in der Liturgie der Ostkirche 


einen sehr hohen Stellenwert als erste Zeugin der Auferstehung behalten und trägt den Titel ‘die 


Apostelgleiche’. In den liturgischen Texten heißt es von ihr: ‘Geh hin und verkünde den Verkündern ...’. Allerdings kommt in der orthodoxen Kirche weder in der Theologie noch in der Liturgie der Titel ‘apostola apostolorum’ vor ... . Doch wird der Titel ‘Apostolin’ im Osten gern an herausragende Frauen der Urkirche vergeben, z. B. an Thekla, die Schülerin des Paulus, oder an Nina, die das Evangelium nach Georgien gebracht hat. Im Griechischen und Kirchenslawischen wird Maria Magdalena die ‘Apostelgleiche’ genannt.“ (Hasenmüller M., In der Liturgie: eine Frau ohne Titel?: Gottesdienst 32 (1998) 100)


� vgl. Hasenmüller M., In der Liturgie: eine Frau ohne Titel?: Gottesdienst 32 (1998) 100 („Sie ist die Protozeugin des Auferstandenen, die von Jesus zu den Jüngern geschickt wird, um ihnen die Osterbotschaft zu bringen, daß er lebt.“)


� KKK 751


� vgl. KKK 751


� KKK 863


� MB 725


� vgl. MB  448f


� vgl. MB 456f


� vgl. (mit einer kleinen Abänderung in der 2. Strophe) Dörr F., In Hymnen und Liedern Gott loben. Geistliche Texte zum Beten und Singen, Regensburg 1983, 166f 


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 85f


� vgl. MB 725





